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Neue Beſtellungen 

auf das „Kujawiſche Wochenblatt“ wollen 
die geehrten auswärtigen Abonnenten für 
das bevorſtehende 

III. Quartal 1868 | 
möglichſt frühzeitig bei der nächſten Poſt⸗ 
anſtalt machen. — Seitens der Poſtäm'er 
wird das Avonnemeit ohne vorherge zan⸗ 
gene Neubeſteclung nicht als fortlaufend 
betrachtet. 


Die Expedition. 
Eine lehrreiche Petition. 

Wir ſetzen als bekannt voraus, das 
Pfar er Knack in Berlin in einer Kir: 
chenſynode erklärte, während de Wiſſen⸗ 
ſchaft längſt das Gegentheil feſtgeſtellt, 
er muͤſſe ſich, da es in der Bibel ſtehe, 
dazu bekennen, daß er glaube, die Erde 
ſtande nille, und die Sonne drehe ſich 
um dieſelbe. 

Der erwähnte Vorfall hat ſchon 


jetzt eine Fo ge gehabt. Der Kirchen⸗ 
und Schulvor eher, Vauer Kleemann 


aus Neu⸗Trebbin (bei Wrieten im Re⸗ 
gierungsbezirk Potsdam) und etwa 50 
andere Landleute von daſelbſt, haben 
eine Petition an das königliche Conſiſto⸗ 
rium erlaſſen, worin fie ihre Vedenken 
uber die auf jener Synode geihane ernite ; 
Lehauptang eines Geiſtlichen, „daß die! 
Erd. ſtill lebe, und die Son ꝛe ſich um 
dieſelle bewege,“ ausſprechen. Sie er⸗ 
ſuchen das Conſiſtorium, ſeine Stelle 
zu dem beregten Vorfalle ihnen — und 
m Intereſſe der Kirche nemzglich auch 
offen lich — kund zu thun. Vegründet 
iſt dieſe Petition damit, daß dieſer Aus⸗ 
ſpruch entweder Unwiſſenheit oder Heu: 
chelei bekände, und wenn das Conſiſto 
rium dazu till ſchwiege, fo würden ſich 
bald mehrere Geiſtliche zu demſelben be⸗ 
kennen, was deshalb To gefährlich wäre, 
weil dieſe Herren zugleich Schulauffeher 
ſeien. 

Wenn wir uns auch von dieſer Pe⸗ 
tion keinen großen Erfolg verſprechen, 
ſo hat es uns doch innig gefreut, daß 
an einem Orte ouf dem Lande in dieſer 
Sache ſelbſtſtandig und zuerſt vorgegan⸗ 
gen wird. Des liefert den Beweis, daß 
man auch auf dem Lande nicht mehr 
gleichgültig den geiſtigen Bewegungen 
im Volke zuſchaut, ſondern für feine Ans 
delegenheiten ſelbſt auftritt. So nur 
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konnen wir welter kommen. Niemand 
darf in ſolch einer Sache warten, daß 
Andere dafür einſtehen ſollen, die es ge— 
ſchickter und beſſer zu machen vermögen; 
denn am Ende unterbleibt es ganz. 
Doch völlig unſern Beifall hat die 
Petition darin nich“, daß ſie gar nicht 
erwähnt, wie die geiſtliche Schulbeauf⸗ 
ſichtigung überhaupt aufzuhören hätte. 
Hier war dazu die beſte Gelegenheit ge⸗ 


boten, und wenn man dieſe voruͤbergehen 


läßt, jo vertritt man ‚feine Stelle nicht 
gut. Oder gehbren wirklich fo auffal- 
lende Thatſachen dazu, um zu der Ein: 
ſicht zu ge angen, die Volksſchule würde 
Beſſeres leiſten, wenn die Veaufſichtigung 
bewährten Fachmännern und nicht den 
Geiſtlichen anvertraut ware? Wir kön: 
ven dies unmöglich glauben, denn die 
Sache liegt jo einſach klar, daß fie Je— 
der, der nur will, einſehen kann. aß 


das Volk in Angelegenheit der Schul: 
aufſicht, bei der es doch hauptsächlich 


betheiligt iſt, ſo au fallend gleichgiltig 
ſich verhält, liegt unſerer Ueberzeug ing 
nach in zwei Dingen. a 

Erſtens tragt die liebe Gewohnheit 
ein gut Theil dazu bei. Man meint ſo, 
die Geiſtlichen waren bisher die Schul: 
aufſeher und es ging, mag es darum 
auch ferner ſo gehen, bis eine gründliche 
Verbeſſerung des Schulweſens eintritt, 
dann wollen wir uns die geiſtliche v e— 
aufſichtigung ſchon verbitten. Aber meint 
Ihr, die VBerbeffaung des Volksſchulwe— 
ſens werde ſo ganz ohne Euer Zuthun 
von ſelbſt kommen? Habt Ihr nicht 
erfahren, daß Verbeſſerun zen hundert und 
tauſendmal verlangt worden find, bis 
ſie eintreten? Seid Ihr nicht etwa die 
Betheiligten, welche die Pflicht haben, 
voranzugehen? Oder glaubt Ihr etwa, 
es lohne nicht an einer alten Sache zu 
rühren, bis die neue in allen ihren Thei⸗ 
len fie und fertig da ſei? Nun, dann 
wäre keine Verbeſſerung entſtanden. Was 
als das größte Hinderniß einer Verbeſſe⸗ 
rung zu betrachten iſt, das muß man 
ſtets zu beſeitigen beſtrebt ſein. So nur 
kommt man zum Ziele. Und darin ſind 
alle Denkenden und Kenner einig, daß 
eher auf eine gründliche Verbeſſerung 
des Volksunterrichts nicht zu rechnen iſt, 
als bis die Geistlichen die Schulaufſicht 
verloren haben. 

Zweitens meint man, daß es Sache 
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der Lehrer wäre, ſich von der geiſtlichen 


Oberaufſicht zu defreien So gan; un⸗ 
recht iſt das nicht, aber nun! halbwahr. 
Schiebt Einer dem Andern fie zu, ſo 
kommt nicht hera 1s; Beide vereint maſ⸗ 
ſens angreifen. Ja wir ſprechen es als 
unſere Meinung aus, daß das Volk vör⸗ 
an zu gehen habe, und die Lehrer eiſt 
hinten nachfolgen. Für dieſe hat das 
Vorangehen große Gefahr, Ihr wißt es 
ſelber, weich einen Denkzettel die er und 
jener Lehrer dafür erhalten hat, daß er 
in Diefer Angelegenheit ſeine Stimme 
erhob: Ohne Yeiftand von Seiten des 
Volks unterliegen die Lehrer, und muſſen 
unterliegen in ihrem Streben zur Ver 
beſſerung des Volksſchulweſens — und 


die wetheiligung des Volkes war im 
Verhältniß zur Wibtigkeit des Gegenſtan⸗ 


des eine viel zu geringe. 

Vielleicht bringt der behauptete 
Stillſtand der Erde eine Lewegung ine 
Volke hervor! 


Vom Reichstage. 


Es folgt der zweite Gegenſtand der Tages- 
ordnung: Vorberathung uber den Geſetzentwurf, 
betreffend einige Rechts Verhaltniſſe der Bun⸗ 
desbea nten. Derſelbe wird mit einigen Aende⸗ 
rungen angenommen: 1 N 

Es folgt der drine Gege iſtand der Tages: 
ordnung: Die erſte und zweite Berathung uber 
den Geſetzentwurf, betreſſend die S hließ ung 
der öffentli hen Spielbanken, dahin gehend, daß 
dieſelben ſpäteſtene am 31. Derember 41872 
und zwar ohne Entſchadigung an die Jntereſ⸗ 
ſenten ge) :loflen werden ſollen. 

Bei der Abſtimmaung wird der Geſegent⸗ 
wurf mit den ſpeciell angeführten Pankten 
angenommen 

Vor der Tagesordnung der 25. Sitzung 
marde eine don den Adga. Harkort und 
Schalze (Berlin) begrü idete Jet erpellation danch 
den Praſidenten Delbrück erwidert. 

Das Haus geht hierauf zur Berathnnz 
des Marine-Etais über. Die ordinären Aus 
gaben mit 2,636,405 Thlr. weroen hierauf 
bewilligt. 

Es folgen einmalige Ausgaben: 
bauten 2 Millionen. E. 

Die außerordentlichen Ausgaben mit 5981498 
Tha'er werden bewilligt. 

Es beginnt die Debatte über die ausge⸗ 
ſetzte Forderung von 150,000 Thaler als erſte 
Rate fur ein Bundesgebaude, die bewilligt wiro. 

In Betreff der im vorigen Jahre bewil⸗ 
ligten Poſition von 32 Millionen fur Vefeſti⸗ 
gungen bemerkt der Bundes- Co nmiſſar, Gene 
ral⸗Lieutenant v. Podbielski, daß fur dieſe 
Zwecke namentlich an der Ems ud Weſer in 
dieſem Jahre eine halbe Million, fur das künf⸗ 


Jahde⸗ 


Age Thaler beſtimmt worden, weil 
man mit den vorhandenen Kräften nicht meh“ 
leiſten konne Die weiteren Poſitionen des 
Etats werden genehmigt 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung 

war der Mira, Lasquer-Miquel, betreffend den 

Betrieb der ſtehenden Gewerbe. Das Geſetz 
wird ın folgender Faſſung angenommen: 

8 1. Das den Zunften und den kaufman⸗ 
niſchen Korporationen zuſtehende Recht, Andere 
vom Be riebe eines Gewerbes auszuſchliehen, 
iſt aufgehoben. r 

9 4. Fur den Betrieb eines Gewerbes iſt 
ein Befähigungs⸗Nachweis nicht mehr erforder⸗ 
lich. Dieſe Beſtimmung finoet jedoch bis auf 
We teres keine Anwendung auf den Gewerbe 
trieb der Aerzte, Apotheker, Hebeau nen, Advo⸗ 
katen, Notare. Seeſſhiffer, Seeſteuerleule und 
Lootſen. So weit in Betreff der schiffer und 
Lootien auf Strömen in Folge von Staatsver⸗ 
trägen besondere Anordnungen getroffen ſind, 
behalt es dabei ſein Bewenden. 

§ 3. Die Unterſcheioung zwiſchen Stadt 

und Lind in Bezug auf den Gewerbebetrieb 

vd die Ausdehnung deſſelben hört auf. Die 

Beſchranku ig der Handwerker auf den Verkauf 

der deloſtverfertigten Waaren wird aufgeho deu. 

Der gleichzeitige Vetrieb verſchiedener Gewerbe, 
fo. wie deſſelden Gewerbes in mehreren Betriebs⸗ 
oder Vertaufslokalen iſt geſtattet. 

1 . — 

8 . Jeder Gewerbetreibende darf hinfort 
Geſelleu, Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter jeder 
Art und in beliebiger Zahl halten. Geſellen 
und Gehilfen ſind in der Wahl ihrer Meiſter 
oder Arbeitgeber unbeſchränkt er jung 

8 . Der Betrieb eines Gewerbes, zu deſſeu 
Beginn nach Maaßgahe der beſtetzenden Yan 
desgeſetze eine polizeiliche Genehmiguſ ra nicht 
erforderli iſt, kan fortan nur eim Wege der 
Bundesgeſetzgebung vor einer ſolchen Geuehmi⸗ 
gung ma hängig gemacht werden. 


. 


Vermiſchtes. 


(Zur Johonnisnacht.) Inu der Johannis 
nacht ann man Manches ſehen und erfahren, 
Has einem lieb oder auch uanlico iſt. Schon 
am Agend kain man, wenn mon ſich in gro⸗ 
erer Geſelſchaft befindet, mitunter ſeinen kunf⸗ 
tigen Liebſten oder ſeine künftige Liebſte ſeh'n. 
Das Günauere, wel er oder welche der Anwe⸗ 
fenden es war, pfleat ſich aber oft erſt uber 
Juhr und Tag hera ꝛszuſtellenn — Ferner 
birat es keinen Schaden, ein Kranzlein von 
ſieb nerlei Krautern zu binden. Jungen Frauen⸗ 
Nen un ie 
ben, ftebt das garnicht übel zu Haupte. — 
Auch Hai es viel fur ſih, am Joh innisabend 
nt einer Wunſchelruſhe auszugehen; ein tuch⸗ 
tiger Stock eit aber doh fur alle Falle beſſer. 
Wenn einer nicht viel Grüße im Kopfe 
la, ſo kann er en der Johan msnacht einen 
umme! Teutel ſeh' n und braucht dazu weiter 
nichts, als ein Licht und einen Spiegel. — 
Vor Allem aher iſt das Aru ichen am beſten 
in der Joh zunisgabt auszuheden Mai en 
det es zwuchen Tunis und Konſta stinopel an 
der Stelle, wo der hohle ꝛeidenbaum 
rechts von dem Wezweiler mit bem abgearo 


— 


chene n Arme Man muß aber genau um 
Mitternacht dort fein, Wer ſich aber nicht 


Ay 
en 


fürchtet und ſtellt ſi un Mitternacht au ein 
Kreuzden, in der Hand ein Ei, in das zwe 
Löchlein gebohrt ſind, u ld wartet da, bis ein 
Wirbelwind kommt und ihm das Eiler! 
berlin ausbläſt: der kant: — wenn's (liel 
gat iſt — dinge erleben, von denen wir hier 
nichts verrathen wien, un dem. Betreffenden 
die Ueb ro ching nicht zu verderben. 
— (Tas rein zu halten iſt). 
den Mund — zu feder Sund'! — Uinäzes 
Fort. — ſchriell iſt es fat, — iu! Andern 
geht's — geſchäftig fe, — facht Zank und 


* 


ein hab ſches Geſicht ha⸗ 


teht, 


| 
| 


malen 


Halt reigr 


§ 6 Das gegenwärtige Geſe findet keine 
Anwendung auf die Beſtimmungen der Laudes⸗ 
geſetze 1) über Erfindungspatente; 2) uber das 
Bergweſen; 3) uber die Beschäftigung jugend: | 
licher Arbeiterz 4) über den Verluſt der Befug⸗ 
niß zum Halten von Leurlingen als Folge ſtraf 
gerichtliyen Erke zutniſſes; 5) üben die Berech⸗ 
tigu ig der Avotheker, Gehilfen und Lehrlinge 
anzunehmen; 6) üner den Betrieb Öffentlicher 
Fähren; 7) über das Abdeckereiweſen. 

(Rach den Erklärungen Praäſident Delbrück's 
kann wan erwarten, daß die Bundesregierung 
das Geſetz in der vom Hauſe genehmigten Faſ⸗ 
ſung nicht zuruckweiſen wird.) 

(20 Sitzung vom 58. Juni) Nach eini⸗ 
gen geſchäf⸗lichen Mittheilungen tritt vas Haus 
in die Tagesordanng ein. Abg. Duncker hat 
die Interpellation geſtellt: 

„In Berlin verlaugen die Lokalbehörden 
auch noch im gegenwärtigen Auge ſiblick von 
Augegorigen des norddeulſchen Bundes, welche 
ſich hier niederzulaſſen beabſichtigen, die Na⸗ 
turaliſation als » reuße und desbalb den Aus⸗ 
wanderunas.Konſens der Heimathsoehörde; uber: 
haupt werden dem ganzen Aumeldungsverfah⸗ 
ren zur Niederlaſſung lediglich die Beſtimmun— 
gen des preußiſchen Geſetzes vom 31. Dezember 
1843 zu Grunde gelegt. 

Praſ. Delbrück ben ſitwortet die Interpella⸗ 
tion, daß ſpecielle Beſchwerden an das Bundes 
kanzleramt theils unbegründet, theils begrun⸗ 
det waren und letztere in den meiſten Fällen 
e ledigt worden ſind. 

— Das Haus geht zur erſte! und zweiten 
Beruthun ! des Friedenthal u. v. Hennina'ſchen 
Geſetzeutwurfs über, betreffend die ſuoſidiariſche 
Haftung des Braumalz Unternehmers far Zu⸗ 
wiverha ıdluag gegen die Brau aulzſteuergefetze 
durch Verwalter ꝛc. 

A ig. Krieger hält es für geboten, mit die 
ſem Antrag, der auch nicht gu ui gefaßt iſt, 


* 
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bis zur Codification für 
warten. 

Die einzelnen 39 Paragraphen des Ge⸗ 
ſetzes werden nach unerheblichen Ausſtellungen 
und unter Erſetzung des § 34 durch den Frie⸗ 
dentoalbchen Entwurf angenommen. 
1 Es folgt die dritte Berathung über den 
Entwurf, betreffend einige Rechtsverhältniſſe der 
Bundesbeamten. 

Der Reichstag beſchließt ferner über ben 
Antrag des Abg „Frhr. von Haßke, betreffend 
die Widerherſtellung eines deutſchen Reichsar 
chivs and der Reform der in den Staaten des 
norddentſchen Bandes beſtehenden Archive „in 
der Erwägana, daß der Rerchsenz ſeine Mei: 
mung hiunſianlich ei er den nationaler wie den 
wiſſeuſchaftlichen Bedurfniſſen eutſprechenden 
Ordnung des Archivweſens und ſeine Geneigt 
‚heit zur Br villigung der dazu erforderlichen 
Geldmittel in der Sitzung vom 2 Dezember 
1861 bereus zu ertenne i gegeben hat, in fer⸗ 
nerer Erwägung, daß nach den von Seiten 
des Bundeskanzleramt es abgegebenen Erflaruit: 
gen an der Bereuwilligkeir⸗ des Buadesrathes 
zur Einleitung und thunlichſten Forderung der 
entsprechenden Maßregeln nicht za zweſſeln iſt,“ 
zur Tagesordnung überzugehen. 

„Die 27. Sitzung des Reichs: a zes wurde 
faſt vor leere! Barden ecoff glet; bea Beginn 
der Sitzung waren einige 69 Mitglieder ans 
weſend, fo daß etwa 23.) Abgedranele fehetei. 

In lester Abſti amung wurden das Quar⸗ 
tierleiſtungsgeſetz, das Gewerbepeſetz. das Bun⸗ 
desbeantengeſetz, das Geſetz, beireffend die Rech 
nan zehtepiſio lsgeh rde, a.tdenom emen. “ Bei der 
dritte! Leſaug des letzten Geſetzes wird wieder 
holt der Antrag von Hagen adgelchat, daß 
dem Reichstag bie Vorſchrinen mitgetheilt wer: 
dan Sollen, weile f die Wirkſamkeit, der 


für. 
preuß ſchen OHerrechunge-Kanmer zur ZU 
geeten. 6 s 


den Zollverein zu 


Streit, — ſä't Gran und Neid; — Niemait: 
dem frommt's! — Daun wieder komme's — 
zu Dir zuruck; — mit Feindestuck — fällt es 
Dich an, — als ſchlechten Mann — macht es 
Dich kund — Halt rein den Mund! —- - 

Halt rein das Haus! — kehr' tüchtig aus, 
— s iſt nirgends mehr — ein Ort wie der! 
— Es macht Dich ſo — kein andrer froh 
und giebt Dir Mulh! — Nichts birgt fo aut 
— in Noth und Schmach — als eignes Dach. 
— Unnutzer Gaſt — macht Dir verhaßt, — 
was ſonſt Dir werth; — von Bett und Heid 
— treibt er Dich aus. — Halt rein das Haus! — 

Das Hel; helt rein! — Laß nicht hinein, 
— was ſchmeichelnd naht — auf krumnen 
ap. — U nate Luſt — in Deiner Bruſt. — 
klein von Geſtalt, — groß wird ſie ba'd! — 
Und wie ſie ſchwillt, — Dein Herz erfullt“ — 
kein Play bleibt mehr — tur Treu' und Ehr“ 
— Daun mit der Zeit — wird Luft zu Leid“, 
— zu Bitten Swmerz. — Halt rein das Herz! 

(Ein lithauiſcher Stierbändiger) Ein wohl⸗ 
habenoer Gutsbeſitzer in onpreußiſchem Lithauen, 
der ſich beſo ders auf Zuchtigung ſchönec Pferde 
und prachtvollen Rindvishs ver egte, hatte vor 
einigen Jahren einen ſehr ſchönen Stier auf: 
gezogen. Der Stier gehörte der Schweizer 
Race ag. Er wur aroß, kräftig ‚gebaut, mit 
kleinem Kopf und zierlichen Hruarn. Die be 
nachharten Gutsbeſiger und ſoauige Kenner 
hielten Dielen Stier für ein Pracht⸗Cxemplar 
und oh tie Zweifel wäre derſelse eine Zierde 
jeder Thier-Ausſtellung geweſen, wenn es in 
der Moglichkeit gelecen hatte. das Thier zu 
trattsportren Sei ie Wildheit 


nad Bosartir⸗ 
keit machten ſelbſt ſeinem Wärter viel zu ſchaf⸗ 
fen, welcher dem Thiere nur mii gröter Vor 
ſicht nahen durfte. Für einen Freuden war 
jede Annäherung höchſt gefährlich. N 
Der Beliger bot vergebens alle Mi tel auf, 
den nur vier Jahre alten Stier zu zähmen 
Endlich kam er auf den Gedanken, einen ange. 


meſſeuen Preis fur die Bändigung des Stieres 
auszuſetzen.“ Roßkamme und Thierärzte, wie 
auch ſonſtige Perſonen, welche mit Vieh um; 
zu ehen verßehen, meldeten ſich bejahen ſich 
den Stier — abe keiner wagte es ben Preis 
zu erringen, Nah ei er Zeit von ekwa ſechs 
Wochen meldete ſich ein neuer Bewerber: eine 
kleine, zierlich gebaute aber kraftige Figur 
Es war der Schneider aus einem nicht ſehe 
entfernt gelegenen Dorie „Der Gutsherr maß 
ei Schneider von oben bis na unten und 
ſchültelte bedentlich den Kopf ſelltie es jedoch 
dem Bewerber anheim, das zu bekämpfende 
Thier in Ange iſchein zu nehmen und das Ter⸗ 
rain zu prüfen. Nach Verlauf einer halben 
Stunde erichten der Schaeider vor dent Guts 
herra und erklärte zum Erſla nnen aller Au⸗ 
weſenden: den Stier an dem und dem Tage 
bändigen zu wollen, verlangte daben kaun die 
Hälfte des agzegeſetzten Preiſes, die Herbeiſchaf⸗ 
fung einiger neuer Peilſchen und die Einrich⸗ 
tung des Hofrau uns, it welchem die Vildigung 
Statt finden ſollte, nach ſeiner Vorschrift, 

Der Tag des Kampfes erſchien und ob- 
wohl der Benzer als die benah arten Guts⸗ 
herrn zweiſelten au dem guaſtigen Erfolge, 
ja ſelbit daran, daß der Schneider erscheinen 
würde. Ma irrte ſich, der Schneider erſchien 
zur ſeſtgeſezten Zeit, prufte die ihen dargebote 
nen Prien, befeſtigte an einer von derſelben 
eine von ihn ſelbſt couarnirte ſpißlau'ende, 
ziewlich ſtarke Sch ur und änderte die vorge 
zogen recht halcbhare Barriere des Ka upfplatzes 
dadur b ab, das er die z vei Oeffanngen zan 
brachte, die bequem ihn, aber ni yt den Stier 
durchließen. 


r Gutsherr hatte überdem einige Vor⸗ 


Eh - 
fihtsmagregelt getroffen, um den Schneiden 
moglicher Weiſe bei eintretender Gefahr zr 
ſhutzen 


Nachdem ſämmiliche Vorbereitungen zuz 


allſeitigen Jafriedengeit beendigt waren, ergeiff 


Ber der Schlußberathang des Budgets be⸗ 
merkt Bu wes Kom niſſar Güntber auf eine 
Anfrage Grumbrechts, daß die Verhandlungen 
über die Vertheilung der Averſionalſumme in 
Altona noch ſchweben. Auf eine Anfrage Las- 
ders erwiedert er, daß den Vorſitz im Bundes⸗ 
rah zur Zeit Miniſter v. Nrieſen in Vertre⸗ 
tung Bismarck's führe, währen) die Gejchäfte 
von dem Präſide iten des Bandeskanzlera uts 
übernommen ſeien. Ob derſelbe ſich in jedem 
einzelnen Falle Juſteuktionen vom Bundeskanz⸗ 
ler ſelbſt abhole, wiſſe er nicht; dieſer habe ih 
aber die Koatraſignatur der Peäſidialverfugun 
gen vorbehalten. — Das Etatsgeſetz wird ge— 
nehmigt und der Re ſchstag ſchreitet zur Wahl 
von drei Reichstags Mitgli dern fur die Bun- 
desſchulden Kammiſon. Es wurden von 183 
Stim neu gewahrt Dr. Friedenthal mit 168, 
Tweſten mit 109 und Hagen mit 98 Stimmen. 

Minister v. Frieſen theilte darauf mit, daß 
der König den R icstag an Sonnabend um 
3 Uhr Na h nitta zs im Weißen Saale ſchließen 
werde. Die darauf bezugliche Botſchaft werde 
morgen den Reichstage mitge- heilt werden 

Präſident Delbrück zeigt an, daß der Bun 
desrath bi ſeiner heutigen Sitzung ſich die von 
der Zivilprozeß Ordaungskommiſſion vorgeſchla⸗ 
gene Ae deru igen zu Genoſſenſſhaftsgeſetz 
angteig ttt habe und überreicht den Bericht der 
Kommifſion, welche dieſe Abäſiderung morlocrt. 
Auf Vorſchlag des Prandenten wird das Ge— 
noſſen'chaftsgeſetz anf die morgi ze Tagesord iung 
geſegt, um in einer veſung erledigt zu werden, 
da kein Mitglied widerſpricht. 

In der letzen (28) Sitzu ig des Reichstags 
am 20, Jani zeigte der Praſideg. at, daß der 
Abg. br. Reincke ſein Warndat (fur Leanep— 
Mettmann) niedergelegt hahe 

Die Antrage des Baadesraths zum Ge⸗ 
noſſenſchafes ſeſeze Tino weſe ittich renaktio teller 
Art und uben durch nas keiten Stanz auf die 


der Schneider die ſtärkſte der ihm vorgele ten 
ſageliſ her Peitſchen, (eie ſich beiläufig au h 
außerhals Oſtpreußens eines guten Nu'es er⸗ 
freuen), und legte ſich die andere au einen 
leicht zu erreichenden Ort zurecht; nau stellte 
er ſich mitten auf den Plitz und gab das Zei 
cheil zur Loslaſſu nig des in nahen Stalle ai⸗ 
geketteten Stieres. Nach einer Stelle von Wie 
nigen Sekunden klaſchle der Schneider mit der 
Peitſche und ſofort hörte min mit das Sch jau⸗ 
fen, dem Saane. ! eis Sturmes gleich, ein 
Sta npien und ein Wilthgebrulle Der Stier 
hatte mi: einen Bogenſagße die Schwelle des 
Stalles uberſorungen, ſtand einen Au ze iblick 
RE, ſenkte leicht den zier ihen Kopſ ud raaute 
in kurzen Satzen auf der Schneider zu. 
ſer war wie fortgeblaſen. Er war darch die 
kleine Oeff au ig der Barkiere geſchlupft und 
der Stier 1608 vorber. In Moment hatte 
der Schneider dür hernen uuhegreiſluhen Speu 10 
den Ster aun Sh DIE pn, Ce val nelie 
wie eine Troooel an char alt nodiſ hen Huſa 
re tugte ud moyte der Stier in la igen oder 
kurzeren Saͤzen ſeinen Appendix los zu werden 
ſuchen, inner trazte das Synaorlen, den 
Soma; des Theres fe thalle io, auf ſeinen 
Fuß t ui MDR das Fel deſſel eng un- 
abla nt mit den Streichen der ge wi hrigen 
Peuſhe. Start und Kolh verhalten zu weilen 
rie Kanpfer Das VOLLE des Stiers, das zu 
Anfange demſenizen ei ls Lö ver ah telle u 1d 
nur Wuth ath nete, warde unh und nach iner 
schier ub als der Stier mit ſeinen A i⸗ 
hängſel derjenigen Stelle vorbei ra rate, wo 
der Schneider ſeine zweite Pellſche zurechtgelegt 
hatte, war der Peinigec die erſte weg und 
nehm das neue Jutru nent zur Hand. Mochte 
die erſte Peitſ he Striemen und Geſchwalſt ber: 
vorgeb ach hwen, die zweite zeigte ſich uiglei!) 
wirksamer, deun jeder Hieb zeichnete einen fei⸗ 
nen Blutſtr iron, Das Gebrucl des Stiers gilg 
in Schmer enslaute über, da erſt ließ der Schnei— 


Die 


Tendenz des Geſetzes. Der Antra zſteller Schulze⸗ 
Delitzſch erklärt ſich mit ihnen einoerſtanden 
und nach unerheblicher Desarte wird das Geſetz 


in der ſo amendirten Faſſung Tat einſtimmig 


angenommen. 

In dritter Berathung werden darauf die 
Geſetze betreffe id die ubiittuande Haftung des 
Braderei-Unternehmers fur Zuwider andlungen 
gegen di Brauma zſteuergeſetze dureh Verwalter 
x ud wegen Beſteuerung des B aumalzes 
geneh nigt. a 

Der vierte Petitionsbericht wird nach den 
Aaträgen der konmiiſio nmertedigt Hervorzuhe— 


ben ſind die Petitio, e! betreffend Ve, faſſ ings⸗ 


ſtreit in Lippe⸗Detmold, welche nach voche riger 
Ablehnung des Antrags auf motipirte T. O 
dem Bundeskanzler zur Prufung uberwieſen 
werden. 

Nach der Tagesordnung nimmt Pra 
Simion das Wort zu einem Ueberglick über 
die Reſultite der Seſſion. Es ſiad 3 Vorlage : 
von Seiten des Band sraths ei igegangen, die 
ſämntlich, mit Ausnahme von zeeien (Burn 
desſchulbengeſez unnd »ewerbeorznun,) geneh— 
migt worden ſind. Darauter befanden ſich 19 
Geſetzenwürfe, J Handelsvertrage, 5 Poſtver⸗ 
trage I Telegraphenvertrag, 40 Autrage find 
vor Mitgliedern geſtellt worde nt, wocu ster Il) 
5 G ſetzent vurfe befa rden, 8 dovon ſind ange⸗ 
nomen, „ abgeleh eit, 2 zur ickgezogen, die 
ubrigen in anderer Weile erledigt werden. Von 
J terpellatio ien find 6 bea ſitwortet worden, 
ferner ſind 991 Petitionen ein gelaufen, von 
wel hen 32 dem Bundesrath uber wieſen worden 
td. Außerdem wurden 18 Wahlprufungen 
erledigt. Gegenwärtig 1.10 4 Mandate fur den 
Reichstag erlevigt. 

Nach den ublichen Da ikesworten des A: 
tersp.ändenten v. Fra ickeuberg-Tudwigsdosſſ 
far die „en gartetiſche“ und „ieigige“ , Leitung 
der Verhandlungen au den Praſidenten, wobe. 


der den Shwanz fahren und peitſchte nun 
mit beiden Handen anf den Bullen los Nur 
wenige Minuten dauerte dieſer letztere Akt. 
Der Schneider ſeukte feine Peitſche mid blied 
mitten auf dem Hofraume ſtehen Der Stier 
ranute noch einige Wal im Kaurpfplage unher 
ud fuhr bei jedem Peilſchenknall des Schneiders 
ſchreckhart zuſam nen. Nun wurde der Stall 
g. fei und der Stier fand mit der größten 
Leichtigkeit ſein „iger, das er in früheren Zei 
len nur vermittels anſtrengender Erperime ite 


Seitens des Warters an zufi den g.neijt war. 


Der Stier lag ſtohnend auf dem Lager. 
Nicht der mindeſte Ausdruck früherer Wildheit 
und Bosheit war ihm geblieben. Will g ließ 
er ſich mit kaltem Waſſer begieß n ud mıhm 
nach einiger Zeit fern Swter und Trinkwaſſer 
jo al, wie jedes andere gazähmte Stuck Vieh. 
Elnige Jahre und daruber verfleoſſen, aher 
keine Spur vol Weldheit und Bosheit iſt dem 
rankal Geyeilten geblieben, und zahlreiche ge⸗ 
duloige Nachkommen deſſelben gereihen auch 
jezt no b je em Gate zur Zterde 

Was den Sch leide anbetrifft, fo wuich 
or ſich nah Beendigung des ſiegreih für ihn 
ausgefallene. ! Ka npfes die Glied naßen mit 
Braatwern und wur in ei e halben Stu ide 
gal ma iter und mter Ding! f 
Es venſteht Eh von ſelbſt, daß ihm a lch 
ſonſt Spee und Trank in Ueber lu gereicht 
wurde. Was aus dem Helden witer gewerden, 
daruber ſehwunk die Fama. 

O' wohl Madras Arnalen einen ähnli⸗ 
chen Skiertampf a. zuweilen hier? 5 

— (Frage) Wein ufer peeutziſche Schal- 
bildu ig uns mit dun mg h) ſen hu, den Sie 
non Korliggrätz zu gewinnen, was für eir en 
Sieg haben uaſere Feinde dereinſt zu gewi neu 
die Ausſicht, wenn de preußtſche Schule ganz 
unter die Lektung vor Männern omen ſohte, 
die ſelbſt nicht einmal gelernt hab. u, daß ſich 
die Erde beweg tk u: 


ſich die Abgeordneten von den Plätzen erhoben 
und einer kurzen Erwiderung des Präſidenten 
Simſon wurde die Sißung geſchloſſen. 

N ; 


Die Thronrede, mit welcher Se. Majeftät 
der Konig am 20. den Reichstag ſchloß, reca⸗ 
pitulirt die Ergebniſſe der Se ſion. Die gleich⸗ 
mäßige Beſteeurung der wichtigſten Verbrauchs⸗ 
arlitel und der letzte auf den Eintritt von 
Mecklenburg und Lubeck in den Zollvereinen 
gerichtete Schritt ſei erforderliy geweſen Der 
Konig dankt den Neihstay fur jene Mitwir⸗ 
kung an dem nerddeutſchen Werke, jo wie fur 
die Mittolrkung zur Pflege der aroßen Intereſſen, 
zu denen wir mit den ſuddeutſchen Staaten 
verbunden Mio; die Thronrege ſpricht die Zus 
verncht aus, daß die Fruchte dieſer Arbeit in 
Deutichland unter dem Segen des Friedens ge⸗ 
deihen werden - 


Lokales und Provinzielles. 

In ow aclaw. Die Könialiche Regie⸗ 
ru ig zu Pronberg z igt unterm 10. d. Mts. 
die Vacan; des Phyſieats fur den hieſigen 
Kreis al. Qua'ifiz re Bewerber habe! ſich 
u. cer Etarcihnaig ihrer Alteſte bianen ſechs 
Wochen zu melben“ b 

— Die Schal er der katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchuſe unternehme! Morgen ihren dieszahri⸗ 
gen Spaztergang nach Kociele 

— dr Arbeitlsmaan Mendel Meyer mes 
gen des bei den Moſenberg'ſche! Feuer verüb⸗ 
ten Diebstahls unter Anklage geſtellt, iſt in 
der Gerichtsntzung von 18. d. zu vierjahriger 
Zuchth usnrafe und S ellung unter Polizei 
gaſſicht auf 5 Juhre' verurcheilt 

Das geſetzlich no. beſtehende Verboy 
zur Annahme und Ausgabe der außerpreußie 
ſchen Kaſſen. Anweiſungen in Stücken unter (0 
Thaler. ſol, wie die „AK. Z.“ hort, derngächſt 
nuch Regelung der einſchlagenden Verhalt aiſſ. 
aufgehoben werden: j 

— Der Termin zur Wahl zweier Hoyer 
ordneten fur de. Wahlkreis Pole i⸗Obornuik z un 
preutziſchen Laudlage tt auf den 8. Jali an 
beraumt. 

Thorn Die ſtädtiſKen Forſten werden 
dieſes Jahre von der Rauv. der Föhreneule 
ſtark hung ſaht. Zur Vertilgu g dieſer ſtan⸗ 

en, die den Boden formlich bedecken, bat der 

Ma ziſtrit er a izre zze id. 1 Bewoh iern der 
Fort wientg ltliche Weldweide ur Schw i ie 
geitatter, die der dieſen Rinpenfraz vortrefflich 
zune en. Ein anderer Feino der Rrapen, 
die JIhneumansfliege. hat ſich ubrigens auch 
eingefunden und es, ſt ht wohl zu erwarten, 
daß der gänz ichen Vernichtung unſeren ſchonen 
Forſten nunmehr bald Einhalt wird gethau 
werden können. 

Au? Otpreußen . Die von Herrn 
Strousberg gebaute oſtareußiſche Sudbehn hat 
ſeit einiger Zut e uchiedenes Miß jeſbik, und 
ein Us al, der die elbe an les en Donnerſtag 
traf, hat weſenlich daz end ige ragen, das Wr: 
t men des Publikums zu der Bahn zu erſchut— 
tri. An dieſem Tane nämlich gerietl bel 
Kö .jasberg ein aa z la igſam fahren ee Gut er 
zug aus den Schie en ud zwa, wi die Un⸗ 
terſſichung r ab, deshalb weil die rſt einige 
Jahre dr amer Erde liegenden Bahuſchwellen 
morſch und verfault und nicht mehr im Stande 
waren, den Schtenen die nöthige Haltbarkeit 
zu g ben. Wie leicht kang da auch an a derer 
Sie ein U glück panive.! 4 

Memel, 4 Ine Bei Nimmerſatt, 
vor ld von Memel, hat ein Gefet mik Ge⸗ 
w hipener zwiſchen ra'ſiſchen Glenzſoldann und 
Sihmuggler e ſtartgeſanden. Auf beiden Sei⸗ 
ten ſind erhebliche Verwendungen vorgekom⸗ 
men, die Schmag ner haben, obgleich ſü za⸗ 
rlickgeworfen wurden, mehrere Soldaten als 
G.fangene mit ſich gefuhrt. 


BASLER 


Lebens-Versicherungs-Gesellseb aft. 
Grundeapital 2,666, 60 Thlr. P.. Ert . 
A Dem Kaufmann Herrn B. M Goldberg in Inowraclaw habe ich eine Haupt⸗ 
Agentur obiger Geſellſchaft udertragen. : 
Pojen, im Juni 1868. 
Der veneral-Agen; für di) Provinz Posen 


Carl Rosenberg. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige erkläre ich mich hierdurch zur AUnmahme von 
ungs Anträgen und Ertheilung jeder g wünſchten Auskunft bereit, 
tete und Decla rationen gratis 
ere. den 22. Juni 1868. 
* 7 

— B. M. Goldberg 

. Fertige Rapsppläne  Gotowe wantuchy do rzepiku “BU 
in recht guter Qualitat ſowie jede Sorte w najlepszym gatunku. jako te: kaidy galunek 

H. ic. How] do 2zbo3a 


Getreideſäcke 
empfiehlt auf's billigſte poleca jak najtanıd) 


Verſiche⸗ 


J. Gottschalk’s Wu 6. A uowWracionn 5 m i 
| Itzix Kauffmaun Itzig Kauffmann 


Marktſtraßeuecke Nr. 302. 
mpfiehlt ſich zum Einkauf von getragenen 
leidungsſtucke „ Bette v, Waſche ꝛc. und ge: 
Raster — gegen maßige Proviſion — den Rück⸗ 
tauf innerhalb vie Wochen. 


Ulica rynkowa Nr. 302. 


roleca sie do kupne pszenoszonego ubjeru, 
pos cieli. tiehzne eie i del Y nie rue) 
prowizyt zwrot kupna w 4 tyzodnt ch. 


Eintadu n zum A onnenent enf die in Berkm (Unter den Linden No. al) al. 
chentlich erichei lende 


Norddentſche Landwirthſchaftliche Zeiten 
Tendenz. Wabrnehmuna der Landwirthichaft ichen Intereſſen und Förderung ber auf deuſel 
N. ben Zweck gerichteten Beſtrebn gen des Conareſſes Norddeutſcher Landwirthe. — 
Beſprechung der Mittel und Wege zur Erhöhuſig des Netrertrages des Grund 
und Bodens. — Vermittelung des geſammten laudwirthſchaftlichen Verkehrs. — 
7 Leitartikel. Wirthſchaftliche und techniſche Abhandlungen, Aufſätz und Vorträge. 
Landu irthſ aftliches, Gencſſenſcha ts, Credit⸗, Steuer und Verſicherungsweſen 
Mittheilungen aus er Praxis. Ergebuiffe verglei gender Verſuche. Aus den 
Vereinen. Practiſch verwerthbare Rel ultate der Wiſſenſchaft. Correſpoudenz Ar: 


| In ha t 


tfel und Berichte aus Deutſchland, England, Fran treich und Amerika. Volks 
wirthſchaft. Handel und Statiſtik. Produkten Wochen Rundſckan Markt. und 


Freisberichte uber landwirthſchaftliche Produkte aller Art. Anzeigen. 
E Als Feuilleton: Land birthſ gar lche Frauen citung. 
Beſtellungen auf die Wordd. Landwirthſchaftliche Jeitungenehmen alle Poſt⸗ 


anftalten an. Preis 22 a ed pro u 


©: 
————— — U en. 


Hiermit beehre ee mich ergebeust 
anzuzeigen, dass ich Herrn Apnıheker H. 
Jacobsohn in Bromberg eine Niederlage 
meiner Fastillen-Fabrik a be 


wird auch im neuen Quartale, vom (. Juli 
ab, feiner alten, ſeit ſe ner Gründung im Kanes 
1531 ausgeſteckten demokratiſchen Fahne, die 
ihm diele Verfolgungen zugezogen, nicht untren 


übergeben habe. ! 
l werden. Sein Programm wird es bleiben, das 
Her. Ja, absohn wird Emse- Volk, nameutlich die Arbeiter auf dem Lande, 


handeln 


Biliner, Carlsbader. Mariensader, Kissin- ſeldſtſtandig denken Mut ene 010 
er und Homru- ger P: stillen. sn mmt- zu lehre i. Su dieſem Streben wird er nich 
Get. un, 85 durch das Vedürfniß 


eher nochlaſſen, bis er 
nach großeren demokratiſchen Zekungen aus 
ſeinem Leſerkreiſe verdrängt iſt. Dann wird 
er gern vom Schauplatze abtreten! 

Demotraten! helft ihn verbreiten, damit er 
feine Aufgabe loſen kann! 

Der Burger und Ranerufreund erſcheint 
ii Tilſit im Verlage von H. Pol, redigirt 
u ter Mitwirkung von J Reitenbach ourch 
W. Simpſon in Plicken sr Gumbinnen, jeden 
Freitag Bogen ſtark, ort mit Beilage, und 
koſtet für das Vierteljahr per Poſt bezogen 4 
Sgr. 6 Pf. ohne Beſtellgeld. 

Inſerate finden fur 3 Sgr. die Zeile Ver⸗ 


Iich aus den Salzen der resp. Brunnen 
bereitet, sowie Malzextract und h no- 
cheryastillen verabreichen. In jeder 
Schachtel befindet sich eine Gebrauchs- 
Auveisung. P'lacate uber die alle 
meme Wirkungsweise der b'astillen 
werden von Ilerrn Apotheker Jacobsohn 
gern und gratis verabreicht, 

Stettin, im Juni 1868. 


a! Dr. Otto Sehür. 
Künſtliche weineralwäſſer 


vr 
Vichy, 


ſo wie nd uad dar 
nouſ rende Limonaden 8 n 25 
in fricher Fullung und eleganter Aasſtattung | H. Poſt⸗Tilſit, W. Simpſon Plitlen 
empfleh. i Verleger. bei Gumbinnen. 
. ‚Lie Apocheke zu Margonin. Redacteur. 
Am Mittwoch iſt ein araumelirteg Tuch⸗ Frische J 


caustt in Lonek verloren g. gangen. Es 
wird gebeten. daficlhe gegen Beloh, ung in der 
Exp. b. Bl. abzugeben Vor dem Ankauf wird 
gewucat. 


Motjes⸗Heringe 


empfing und empfiehlt u 
W. Poplawski. 


ſind a 4 Sgr per Packet echt zu haben 


erbitten wie bis zum 
| 
| 
| 


Der Bürger und Veauernfteund 


Unterleibs⸗ 
Bruchleidende 


ſelbſt foiche mit gauz alten Bruchen, finden 
in weitaus den meiſten Fällen v Uitändige 
Heilung, durch Gottl ‚Saurgjenrggerd 
Bruchſalbe. Ausführliche Gebrauchsauweiſung 
mit einer Menge ubercaſchender, amtlich beftär 
tigten Zeugniſſen zur vorherigen Ueberzeugung 
gratis. Zu beziehen ſowohl in Töpfchen zu 
1 Thlr. 20 Sgr. Pr. Ct. direkt vom Erfinder 
Eottlieb Sturzzeneger in Herisan 
Kanton Appenzell, Schweiz, als auch durch 
Herrn A. Gunther, zur Löwen-Apotheke 
Jeruſalemerſtr. 16 in Berlin. 


Die nach Vorſchrift des königl 
raths und Univerſitäts⸗Profeſſors 
in Bonn gefertigten 


Stollwerkſchen Bruſt⸗Bonbons 


in 
Snow lan bei FK. Lerzewins kh, in Sirzeno 
bei J. Kuitner. 

Mon.enur, Feuſter gaze, 
auch abgepaſſte Fenſtervorſatz, ſind vorrä⸗ 
thig und empftehlt ſolche zu billigen Preiſen 
die Kurzwaaren - Handlulg von 
B. H. goldberg, 

am Mackie. 


Beſte lungen 


auf alle im Buchhandel erſcheinenden Modezei⸗ 
turgen, Journale und Zeitſchriften werden 
ſchon jetzt fur das 111. Quartal ent zegengenom⸗ 
men und liefert pünktlich und frei ins Haus 
Die Bachhandlung von Hermann Engel, 


a — e 
Anmeldungen neu ir Abonnenten 
Juli. — Preis pre 
Quartal 1 Thlr. ne 

Die Expedition. 
"Hermann Engel, Buchhändler. 


. . meinem Hauſe belegene 


= Wohnung, #4 
> aus o noch aut erhaltenen Zimmern 
und dem nöthigen Zubehör, welche bisher von 
den Herren Major u Nothenbura und dem 
Hauptmann v. Label bewohnt war, it vom 
. Oclober er. anderweitig zu vermiethen. 

J. eissbe n 
Breiteſtr. 107. 


Sande leber icht. 


Juowraclaw, 20 Jun 
Man zahlt für: 

Weizen 122 127 bunt, 75 — do Thlr 1283 — 0 
bellbunt 8 —84 Ihle p. 212, Pfd. bachbun 
und feine glaſige Sorten über Nori 

Roggen 118-123 Pf. 19 bs „0 Thir v 000 pfd 

Een Frtter 45 Thlr. K erbicn d, Tir v 220 piét 

Gerſte große 30 — 41 Tun p' 1875 pfd 

Puter 7 Inle, v 1 0 yſd. 

Kartoffein 15 Sgr. pro Scheffel. 


geh. Bol 
Dr. Aarleß 


Bromder« 20 Jun. 
Meinen. 194-1? 78 — 82 bir 129— 131 
— 86 Tuülr, feinfte Qualitat 2 Thir tber Non 
Roggen 118 - 12 pf holl. 51 - ( ſa weile Qual, geh. 
Kocherpſen 50 52 feinſte Ouall at 2 Thlr böher 
Futter wagren 47 48 Th 
Gr.⸗Gerſte 40 42 Thl. 
Seritus 18% Thlr. 


Bertip 20 Jun 
Rooaer feſt 40 HR", 

Juni 5%, Juti-Auguſt 53½ Sept.-⸗Okt 52, 
Weizen Jun es 
Symitus ioce 91 Juni. Jus: 17 ves Set. Ok 175 
Muböl: Mai-Juni 9 Sehe St, 10 Se, . 
Poſener neue 5%% Pfandbriefe „ dei 
Amer ita niſche “%% Fnleibe b. 1562. 78 ½ beg. 
Ruiiiche Baufnoter, 83 bez. 
Staate ſchuldſ eint 84½% bez. 

— ..... SAAB 
Danzig. 20 Juni 
* Stimmung bödere Porderaugen meg 100 8 


Tul ct und Verlag von german Engel in oo aclam 


89 


